
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 56-57

Artikel: Entwurf einer Organisation des Sanitätswesens bei der
eidgenössischen Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92465

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92465
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 225

Herr Dberft 3»egter ftimmt jum Slntrag ©irart
unt erlaubt ftefe bloö noefe einige fpejieüe
Bemerfungen:

Sur Eentralifation beö Snfantericuntcrriefeteö
fönntc er nie uut nimmer ftimmen/ terfelbe wäre
fcfeon ter Sofalitäten wegen niefet turcfejufüferen
unt ter militärifdjc Scttcifer ter Äantone ginge
tabei ocrloren; tie bfeibente Organifation feabc

manefeeö für, mattefecö gegen ftefe; für grietenö-
jeiten fei fte gut, aber fte paffe nicht für aüe gälle;
im Äleitungöwefen feien wir auf einem ganj »cr-
feferten SegC/ ftatt naefe einer nationalen/ einfaefecn

unb gefefemaefooflen Älcitung ju fuefeen, afemen

wir tie ©ijfteme ter fremten Slrmeen mit tem ge*

fcfeloffenen Äragen uttt eitgen SRöcfett naefe Tai
Beifpiel ter Suapen, tie ten Halö ftetö frei fe>
ben, oter tie neuem fdjmucfen greiforpö ter Som-
barbei, foütcn auf anbere Sege leiten, mit ftt'icf-

weifen Slenberungen werte niefetö gefeotfen, man
foütc taö ganje ©tjftem aufgeben. Haben wir niefet

bic am fefewerften auögcrüftete Slrmee in Europa?
9tur nm fte ju erleidjtern, teufe matt auch an Slb-

fefeaffung ber Epaufetteö, tafeer foütcn tie feoefege*

fcfeäßten Äameraten in ter Scftfcfewcij niefet ein

Entgegentreten gegen fte erbltcfen.
Wit einem nationalen Saffenffeite fonnte aud)

taö unbequeme ©ijftem ter Wagajtniruttg fallen;
mit ter Bewaffnung maefeen wir ten umgefeferten

gcfeler/ wäferent wir in ter Älcitung ganj frei
ftnt/ muffen wir in ter Bewaffnung mit ten frem-
tett Slrmeen ©eferitt baltcn. Eö fei im Siterfprucfe
auf Einführung beö S^gcrgeweferö fogar bet jwei
Äompagnien ju bringen unb gleidjjeitig, wieter
eine beffere Bewaffnung für bic ganje Snfanterie
oorjufcfelagen, eö wäre tafeer wofel am beften, mit
ber Einfübrung teö Sasergcwcferö ganj jujuwar-
tett/ biö über taö befte ©»ftem entfefeieten fei; er

fürefete überfeaupt, taß tiefe be»orjugtcn Sadcr
balb aufgebraucht fein würben/ weil matt fic mit
iferer beffern Saffe immer »erwenten würte. Er
ratfec bafeer/ in biefer grage fefer befeutfam ju fein.

Herr Dberft ©clarageaj/ für ten Slntrag ©irart,
Ue Äonferenj ju Slarau fei fefer natürlicfe gewefen,

aber manefee Borfcbläge fönne er niefet tfeetfen unb
eö gefee niefet an, fte ju empfcfelett/ ofene fte etn-

läßlicb©tücffür©tücf jutiöfutirett. Eine neueBrü*
fung tureb faefeoerftäntige Offtjiere fei wünfefebar.

Herr Dberft Egloff erflärt ftefe nun eoeufattö mit
tem Slntrag ©irart einperftanben/ ter ibm noefe

einen ©eferitt weiter ju gefeen fefecine, atö eine aü*

gemeine Unterftüßung ter 3larattcr»orfcfeläge, ber

©eift biefer Berfeanblung fei niefet »erloren, bie

Bebörben muffen ftefe überjeugen/ Uf) jur turefe^

greifetiten Berbefferung unfereö Wilitärwefenö
etwaö gefefeefeen muffe.

Herr Äommantant Wüüer ift mit bem Slntrag
©irarb ebenfaüö einoerftanben/ wünfefet aber bod),

taß bie ©urefefebnittöfttmmung ter Berfammlung
über tie Slaraucroorfcfelägc in tem Befefeluß ju
Sage trete unb beantragt bafeer in ter Einleitung
ben Sufaß:

„ftaefe einer ernften ©iöfuffton* betreffenb Ue

Slaraueroorfcfeläge, unb ba fie ftefe mit ter
Wcferfecit terfelbcn im Einflattg feefun-
bett.«
©ie Herren Dberft Beiüon uttt ©irart feefäm-

Pfen tiefen Sufafr, Herr Wajor Salter uuterftüßt
tenfelbcn.

Watt feferitt eutlidj jur Slbftimmung. gür ten
Slntrag teö Herrn Wajor ©irart erfeofe ftefe tie
ganje Berfammlung unt für ten Sufaß teö Herrn
Äommantant Wüüer tie weit Überwiegente Wcferfeeit.

XIII. Herr Äommantant Stclant »on Bafel
empftefelt Ui Untcrnefemen eineö jungen Äünftlerö
„fefeweij. Wilitär-©ruppen" unt tie pon SRutotf
p. ©teiger auf ©ufeffription projeftirte H<rauö-
gabc ter Wemoiren teö fefeweij. Beteranen Dberft
SRöffctct ter Sfeeilttafeme ber Saffenfameraten. ©er
Bräftteut unterftüßt tiefe Empfehlung namentlicfe
mit Bejug auf taö leßtere Serf.

XIV. Enblidj fteüt Herr Hauptmann ©enn Port

Bafellanb tie Wotion, taß ter Äaffter angefeafteu
werte, tie ©cltcr ter ©efeüfcfeaft, Ue nun jicmlidj

feeträcfetlicfe geworten, jinötragent anjulegcu/
in ter Seife jetoefe, taß fte jeten Slugenblicf
verfügbar feien.

©ie Berfammlung geuefemigte tiefen Borfdjlag
unt beauftragte ten Borftant für tie Stuöfüferung
tcffelben ju forgen.

Herr Brüfttent Ott fefetoß feierauf um t Ufer
tie 23. Safereörecfenung mit einem ©anf für bie
Sluöbaucr, ter biö attö Ente jafelreicfe anwefenbett

Sftitglietcr.
©er Bräftbent ber ©efelifcfeaft:

&.X>tt, eibg. Oberft.

©er Bicepräftbent:
9W. $>fau, Äommanbant.

Ttx Slftuar:
3. S. 3»»ri, #auprotann.

<$utmurf einet organifation be* Sanität*-
toefen* bei bet eibgenöfftfdjen Slrmee *)•

I. 3Ulgemetne ÜJeftimmumjen.

§. 1. ©te Eitgenoffcnfcbaft übernimmt Ue
Bebanblung unb Berpftegung aüer im eibg. ©ienfte
erfranften unb »erwunbeten Wtlitärö.

Tai ©anitätöwefcn bittet teßwegen einen eigenen,

felbftftäntigen ©icnftjwcig bei lev eitg. Slrmee.

§. 2 ©er ©anitätötienft wirt auögcfübrt bureb

ein cigettcö Bcrfottal mit einem ifem ju biefem

Swecfe üfeergebenen, feftgefeßten Wateriaf.
§. 3 ©er ©anitätötienft tfeeilt ftefe:

0 in ten ©ienft jur Seitung unb Beaufftcfetigung
beö ©anitätöwefcnö;

2) in ben ©ienft bei ten Sruppen oter im gelte;
3) in ten ©ienft tn ten Wilitärfpttälern.

*) ©Iefer Entwurf lag ber inilttärÄrjtlidjen ©efell¬

fcbaft in Sörtefe *>"? wir »erroelfen auf bie »ela»

tion in Str. 43. Wund)«* in bemfelben gefallt unö

fefer; »ir roerben auf bie »erbeigene Äortefponbenj
Darüber im „Äorrefponbenjbtatt für WtlttÄrctrjte*
jurücffommen, fobalb (ie erfaVcnen fein roirb.

-7 226

Herr Oberst Zicgler stimmt zum Antrag Girard
und erlaubt stch bloS uoch einige spezielle Bemerkungen

:

Zur Centralisation dcS JnfantcrieunterrichteS
könnte er uie und uimmer stimmen, derselbe wäre
schon der Lokalitäten wegen nicht durchzuführen
und der militärische Wetteifer der Kantonc ginge
dabei vcrlorcn; die bleibende Organisation habe

manches für, manches gegen stch; für FriedenSzeiten

sei sie gut, aber sie passe uicht für alle Fälle;
im KleidungSwescn seieu wir auf einem ganz
verkehrten Wcge, statt nach ciner nationalen, einfachcn

und gcschmackvolleu Kleidung zu suchen, ahmen

wir dic Systeme dcr fremden Armccn mit dcm ge«

schlossenen Kragen und engen Röcken nach DaS

Beispicl der Zuaven, die den Hals stetS frei ha-
ben, oder die neuern schmucken FrcikorpS der
Lombardei, sollten auf andere Wege leiten, mit
stückweisen Aenderungen wcrde nichts geholfen, man
solltc daö ganze System aufgeben. Haben wir nicht
die am schwcrsten ausgerüstete Armee iu Europa?
Nur um ste zu erleichtern, denke man auch an
Abschaffung der Epaulettes, daher sollten die
hochgeschätzten Kameraden in der Westschweiz nicht cin

Entgegentreten gegen ste erblicken.

Mit cinem nationalen Waffcnklcide könnte auch

daS unbequeme System der Magazinirung fallen;
mit dcr Bewaffnung machcn wir den umgekehrten

Fchlcr, während wir in der Kleidung ganz frci
sind, müsscn wir in der Bewaffnung mit dcn fremden

Armcen Schritt halten. ES sei im Widerspruch
auf Einführung des JägergcwehrS sogar bei zwei

Kompagnicn zu dringen uud gleichzeitig, wiede^
eine bessere Bewaffnung für die ganze Infanterie
vorzuschlagen, cS wäre daher wohl am besten, mit
der Einführung des Jägergewchrs ganz zuzuwar-
ten, bis über daö beste Systcm entschieden sei; er

fürchte überhaupt, daß diesc bevorzugten Jäger
bald aufgebraucht sein würden, weil man sie mit
ihrer bessern Masse immer verwenden würdc. Er
rathe daher, in dicscr Frage sehr behutsam zu scin.

Herr Oberst Delarageaz, für den Antrag Girard,
die Konferenz zu Aarau sei schr natürlich gewesen,

aber manche Vorschläge könne er nicht theilen und

eS gehe nicht an, sie zu empfehlen, ohne sie eln-

läßlichStück für Stück zu diökutircn. Eine neue Prüfung

durch fachvcrständige Offizierc sci wünschbar.

Herr Obcrst Egloff erklärt sich nnn ebenfalls mit
dem Antrag Girard einverstanden, der ihm noch

eincn Schritt wcitcr zu gchcn schcinc, als cinc

allgemeine Unterstützung der Aaraucrvorschlägc, dcr

Gcist dieser Verhandlung sci nicht verloren, die

Behörden müssen sich überzeugen, daß zur durch'
greifenden Verbesserung unscrcS MilitärwcscnS et-

was geschehen müsse.

Herr Kommandant Müller ist mit dem Antrag
Girard ebenfalls einverstanden, wünscht aber doch,

daß die Durchschnittssttmmung dcr Vcrsammlung
über die Aarauervorschläge in dem Beschluß zu

Tage trete und beantragt daher in der Einleitung
den Zusatz:

„Nach einer ernsten Diskussion- betreffend die

Aarauervorschläge, und da sie sich mit der
Mehrheit derselben im Einklang bcfun-
den."
Dic Hcrrcn Oberst Veillon und Girard bekämpfen

diesen Zusatz, Herr Major Wälder unterstützt
denselben.

Man schritt endlich zur Abstimmung. Für den
Antrag deö Herru Major Girard erhob stch die
gauze Versammlung und für den Zusatz deS Herrn
Kommandant Müller die weit überwiegende Mehrheit.

XIII. Herr Kommandant Wieland von Basel
empfiehlt daö Unternehmen eines jungen Künstlers
«schwciz. Militar-Gruppen" und die von Rudolf
v. Steiger auf Subskripttou projcktirtc Herausgabe

der Memoiren dcS fchweiz. Veteranen Oberst
Rössclct dcr Theilnahme der Waffenkameraden. Der
Präsident unterstützt diese Empfehlung namentlich
mit Bezug auf daS lctztcre Werk.

XIV. Endlich stellt Herr Hauptmann Senn von
Baselland die Motion, daß der Kassier angehalten
werde, die Gelder der Gesellschaft, die nun ziemlich

beträchtlich geworden, zinstragend anzulegen,
in der Weise jcdoch, daß sic jeden Augenblick
verfügbar seien.

Die Versammlung genehmigte diesen Vorschlag
und beauftragte dcn Vorstand für die Ausführung
desselben zu sorgcn.

Hcrr Präsident Ott schloß hierauf um l Uhr
die 23. JahreSrcchnung mit einem Dank für die

Ausdauer, dcr bis anS Ende zahlreich anwesenden

Mitglieder.
Der Präsident der Gesellschaft:

H. Ott, eidg. Oberft.
Der Vicepräsident:

M. Pfau, Kommandant.

Der Aktuar

I. B. Spyri, Hauptmann.

Entwurf einer Organisation deS TauitätS-
wesenö bei der eidgenössifchen Armee*).

I. Allgemeine Bestimmungen.

tz. t. Die Eidgenossenschaft übernimmt die Bc-
Handlung und Verpflegung aller im cidg. Dienste

erkrankten und verwundeten MllitärS.
DaS SanitätSwesen bildet deßwegen einen eigenen,

selbstständigen Dienftzweig bci dcr cidg. Armee.
tz. 2 Der Sanitätsdienst wird ausgeführt durch

cin eigenes Personal mit eincm ihm zu diesem

Zwecke übergcbenen, festgesetzten Material.
tz. 3 Der Sanitätsdienst theilt stch:

1) in den Dicnst zur Leitung und Beaufstchtigung
des SanitätSwescnS;

2) in den Dienst bei dcn Truppcn oder im Felde;
3) in den Dienst tn den Militärspttälern.

*) Dieser Entwurf lag der militärärztlichen Gesell¬

schaftin Zürich vor; wir verweisen auf die «ela-
rion in Nr. 4Z. Manche« in demselben gefällt uns

fehr ; wir werden auf die verheißene Korrespondenz

darüber im ,,Korresvondenjblatt für Militärärzte*
zurückkommen, sobald sie erschienen sein wird.
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11. Vun ber Leitung bes #amtdtabienfte$.

$. 4. ©ic Seitung unt Beaufftcfetigung teö ©a-

nitätöticnfteö wirb »oüjogen turefe ten ©anitätöftab.
©er ©anitätßftab beftefet aui:

i) tem Dber>©taböarjt mit Dfeerftrang,

2) 3 ©taböärjten mit Obcrftlieutenantörang,
3) wenigftenö io ©taböärjten mit Wajorörang,
4) wenigftenö 30 ©taböärjten mit Hauptmann*'

rang,
5) einem ©taböapotfeefer mit Hauptmannörang/
6) einem ©tafeöfanitätöfommiffär mitHauptmannö»

rang.
§.5. ©erDber-©taböarjt iftEfeef untDberinfpef*

tor teö gefammten ©anitätöwefen unt feat afö fol-
efeer bic Oberleitung über ben ganjen ©anitätö-
btettft. Er gebort jum ©eneralftabe unt ftefet bireft
unter bem Befeble beö Dberfommantoö.

©emfclfeen ftnt unmittelbar beigegeben:

t) ein ©taböarjt mit Wajorörang alö Sltjutant
unt für tie Bcforgung ter Bürcattarbeiten;

2) ber ©taböapotfeefer jur näfeern Seitung teö

Slpotfeeferwefenö, befonterö in ten Wilitär-
fpitälcrn;

3) ber ©taböfanitätöfommiffär jur Scitung unt
Beaufftcfetigung teö Berwattungö-, Berpfle*
gungö- unb SReefettungöwefenö.

§. 6. ©ie ©taböärjte mit Obcrftlieutenantörang
ftnb Efecfö beö ©anitätötienftcö eitteö größern Sir-

meeforpö oter beö ganjen Sajaretbwefenö. ©ic
©taböärjte mit Wajorörang leiten ten ©anitätö-
bienft einer Slrmcebipifton ober eineö größeren 9Rt-

titärfpitalö. ©ic ©taböärjte mit Hauptmannörang
feiten ten ©anitätötienft einer Slrmeebrigate oter
eineö fleineren Wilitärfpitalö.

Tai eitg. Wilitärtepartement fommantirt auf
Borfdjlag teö Ober*©taböarjtcö fämmtlicfee ©taböärjte

ju ibrem ©ienfte.
©ie ©taböärjte mit Hauptmannörang atö Bri-

gateärjtc ftefeett unter ten Befefelen ter ©ioifionöärjtc

biefe unter ben Slrmeeforpöärjten ober, wenn
feine fofefee im ©ienfte ftnb, bireft unter tem Bc*
fefefe teö Dber-©taböarjteö.

©ie Efeefärjte ter Wilitärfpitäler ftefeen unter
ten Befefelen teö mit Seitung teö gefammten Sa-

jaretfewefenö betrauten ©taböarjteö mit Dberfttieu-
tenantörang oter bireft unter temDfeer-©taböarjte.

III. Vota ^amtatabtenft tm £tilt.
§. 7. ©er ©anitätötienft im Seite jerfäüt in

ten ©teuft bei ten Äorpö unt itt benjenigeu bei

ter Slmbülancc,

Sete taftifefee Einfeeit feat ifer cigetteö Berfonat
unt SSRaterial für ten ©anitätötienft unb jete Brigate

eine eigene Slmbülancc.
§. 8. Ein.©taböarjt mit Hauptmannörang, atö

Brigabearjt, leitet ten ©anitätötienft bei einer
Slrmeebrigate '(§. 6), cö ftefet tafeer taö ©anitä.tö«
perfonat aücr Äorpö ter Brigate tireft unter fei*
nen Befefelen unt Ut ftefe in aücn Sltigefegcnfeei-
ten; ten ©anitätöbictift betreffet^, att ife« ju wett»
ten. ©er Brigabearjt ift juglcicb Efeef ter Slmbülancc.

§. 9. Tai ©anitätöperfonal pon Sruppenabtfeei»

tungen, welcfee tireft unter ten Befefelen eineö

©ipiftonöfommantanten ftefeen, wie ©cute, Slrtiücrie,

ÄaoaUcric, ftefet unmittelbar unter ter
Seitung teö ©ipiftonöarjteö.

1. &om ®anität$bienfi bei ben Storp«.

§. io. ©er ©anitätötienft bei tett Äorpö um*
faßt tie Borforge für möglicfeftc Erfealtung ber
©efuntfeeit ter Sruppen, ttcBefeanttttng pon leiefe*

tenErfranfitngenuntBcrwuntungen,tiecrftcHülfe-
leiftung bei gefäferlicfe Erfranften unt Bctwunte-
ten unt tie fofortige Ablieferung tiefer Batienten
an tie Slmbülancc oter in tie ©pitäler.

§. n. Sin ©anitätöperfonal erfeält jete ©ernennt

Slrtiüeriefompagnie unt jete Äaoafleriefcfewa-
trott einen geltarjt mit Dbertieutenantörang,
jeteö ganje unt fealfee Bataiüon einen geltarjt mit
Hauptmannörang, atö Bataiüonöarjt, unt jwei
geltärjte atö Slfftftenjärjte/ wooon ter eine mit
Dbertieutenantörang uut ter antere mit l. Unter-
(ieutenantörang oter beite mit l. Untertieutenantö*

rang/ »on weldjen ter eine jur Slmbülancc fom-
matttirt wirt (§. 14). ©cti Bataiüoncn ter
SReferoe ift geftattet/ jwei geltärjte mit Hauptmannörang

unt ein Slfftftenjarjt mit Dbertieutenantörang
ju feaben/ wo tann ein geltarjt mit Hauptmannörang

jur.Slmbülancc fommanbirt wirb.
gernercrfeält jete 8» unt 6pfünter-Äanonenbat-

terie jwei grater (Efeirurgengefeülfen) mit Sacfet-
meiftergrab/ jete ter übrigen Slrtiflericfompagnien/
jete ©enie-, Äaoaüerie- unt ©cfearffdjüßenfompa-
gnie einet! grater mit Sacfetmeiftergrat. Sctcö
ganje Bataiüon 9 gratcr/ wöpott wenigftenö 3 mit
Sacfetmeiftergrat/ tie übrigen mit Äorporatögrab
unt jwar für jete Äompagnie einen grater unb
trei für tie Slmbütancen (§. 14). Scbeö fealfee

Bataiüon 5 gratcr, wopon wenigftenö 2 mit
Sacfetmeiftergrat unt jwar für jete ter 3 Äompagnien
einen grater unt jwei für bie Slmbülancc.

§. 12. Sin SKRatcri.at für ten ©anitätötienft feat

jeteö ganje Bataiüon jwei gleicfee geltfiften unt
einen Bcrbanttornifter, jeteö fealbe Bataiüon eine

gettfifte uttt einen Berbanttorniftcr, jebe ©enie-
unt Slrtillericfompagnte unt jete Äapaüeriefdjwa-
tron eine gcltfifte, itt wetefeett lie nötfeigen
Slrjneien, Snftrumente unt Berfeanbmittef entfealten

ftnt; ferner auf jete Äompagnie ber perfefeieteuen

Saffengattungen jwei Branearbö.
Seber geltarjt unb jcber grater Ut eine ent*

fprecfecnR perföntidje fattitarifdfee Sluörüftung.

2» ©ont ©ienft ber Slmbülancc

§. 13. ©ie Stmbülance feat jur Slufgabe tie »on
ten Äorpö ifer jugefantten Äranfen nnl Bcrwun*
teten ju perpftegen, funftgercefet ju befeanteln unb
ben ©pitätern jujuliefern. Sfere Hauptaufgabe tft
tie UtttcrftüßUttg ter Äorpöärjte »orjügliefe wäbrcnt

unt naefe einer ©cfelacfet turdj erfte Befeant-
lung, Berpftegung unt SRücftranöportirung ter
Berwunbeten (©anitätöfömpagnien); auefe foüen
fte alö feeweglicfee geltfpitäter perwentet werten
fönnett.
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II. Von der Leitung des Sanitätsdienstes.

tz. 4. Die Leitung und Beaufsichtigung des Sa-
nitätSdicnstes wird vollzogen durch dcn SanitätSstab.

Der Sanitätsstab bcstcht auS:

1) dem Oberstabsarzt mit Oberstrang,

2) 3 Stabsärzten mit ObcrstlieutenantSrang,
3) wenigstens io Stabsärzten mit MajorSrang,
4) wenigstens 30 Stabsärzten mit Hauptmanns-

rang,
5) einem StabSapothcker mit Hauptmannsrang,
6) cinem StabSsanitätSkommissär mitHauvtmannS.

rang.
tz.6. Dcr Ober-StabSarzt ift Chef undOberinspek-

tor dcS gesammten SanitätSwesen und hat als
solcher die Oberleitung übcr den ganzen Sanitätsdienst.

Er gehört zum Geueralstabe und steht direkt

unter dem Befehle deS Oberkommandos.
Demselben stnd unmittelbar beigegeben:

1) ein Stabsarzt mit Majorsrang als Adjurant
und für die Bcsorgung der Büreauarbeiten;

2) der Stabsapotheker zur nähern Leitung deS

Apothekerwesens, besonders in den Militgr-
fvitälern;

3) der StabSsanitätSkommissär zur Leitung und

Beaufsichtigung dcs Verwaltungs-, Vervfle-
gungS- und Rechnungswesens.

tz. 6. Die Stabsärzte mit OvcrstlicutenantSrang
stnd Chcfs deS Sanitätsdienstes eines größern
Armeekorps oder deS ganzen LazarethwescnS. Die
Stabsärzte mit MajorSrang leiten den Sanitätsdienst

ciner Armeedivision oder eines größeren Mi
litärspitalS. Die Stabsärzte mit Hauptmannsrang
leiten den Sanitätsdienst einer Armeebrigade oder

eines kleineren MilitSrspitalS.
DaS eidg. Militärdepartement kommandirt auf

Vorschlag des Ober-StabSarztcS sämmtliche Stabsärzte

zu ihrem Dienste.
Die Stabsärzte mit Hauptmannsrang alS Bri>

gadeärzte stehen unter den Befehlen der Divisionsärzte,

diese unter dcn Armeekorpsärzten oder, wenn
keine solche im Dienste stnd, direkt unter dem Be

fehle des Obcr-StabSarzteS.
Die Chefärzte der Militärspitäler stehen untcr

den Befehlen des mit Leitung des gesammten La-
zarethwesenS betrauten Stabsarztes mit Oberstlicu
tenantsrang oder dirckt unter dem Ober-Stabsarzte.

III. Vom Sanitätsdienst im Felde.

tz. 7. Der Sanitätsdienst im ^elde zerfällt in
den Dienst bei den Korps und in denjenigen bei

der Ambülance. '

Jcde taktische Einheit hat ihr eigenes Personal
und Material fnr den Sanitätsdienst und jede Bri
gade eine eigcne Ambülance.

>

tz. 8. Ein Stabsarzt mit Hauptmannsrang, alS

Brigadearzt, leitet den Sanitätsdienst bei einer
Armeebrigade (tz. 6), cS steht daher daS Sanitäts
personal aller KorpS der Brigade direkt unter sei

ne» Befehlen und hat stch in allen Angelegenhei
ten, den Sanitätsdienst betreffend, an ihn zu wen
den. Der Brigadearzt ist zugleich Chcf der Ambü
lance.

tz. 9. Daö Sanitätspersonal von Truppenabthei-
lungen, welchc direkt Nntcr den Befehlen cineS

Divistonskommandantcn stchcn, wie Geuic, Artillerie,

Kavallerie, steht unmittelbar untcr der
Leitung deS Divisionsarztes.

I. Bom Sanitätsdienst bei den Korps.
tz. w. Der Sanitätsdienst bei den KorpS umfaßt

die Vorsorge für möglichste Erhaltung der
Gesundheit der Truppen, die Behandlung von leichten

Erkrankungenund Verwundungen, die crstcHülfe.
lcistung bei gefährlich Erkrankten und Verwunde-
ten und die sofortige Ablieferung dieser Patienten
an die Ambülance oder in die Spitäler.

tz. lt. An Sanitätspersonal erhält jede Genie-
und Artillcriekompagnie und jede Kavallerieschwadron

cincn Feldarzt mit OberlieutenantSrang,
jedes ganze und halbe Bataillon einen Feldarzt mit
Hauptmannsrang, als BataillonSarzt, und zwei
Feldärzte alS Assistenzärzte, wovon der eine mit
OberlieutenantSrang und dcr andcre mit 1. Unter-
lieutenantsrang oder beide mit l. UnterlieutenantS-

rang, von wclchen der eine zur Ambülance
kommandirt wird (tz. l4). Den Bataillonen dcr
Reserve ist gestattet, zwei Fcldärzte mit Hauptmanns-
rang und ein Assistenzarzt mit Oberlieutcnantsrang
zu haben, wo dann ein Feldarzt mit Hauptmanns-
rang zur.Ambülance kommandirt wird.

Ferner erhalt jede 8. und öpfünder-Kanonenbat-
terie zwei Frater (Chirurgengehülfen) mit
Wachtmeistergrad, jede der übrigen Artillerickompagnien,
jede Genie-, Kavallerie- und Scharfschützenkompagnie

einen Frater mit Wachtmeistergrad. Jedes
ganze Bataillon 9 Frater, wovon wenigstens 3 mit
Wachtmeistcrgrad, die übrigcn mit Korporalögrad
und zwar für jede Kompagnie eincn Frater und
drei für die Ambülancen (tz. i4). JedcS halbe
Bataillon 5 Fratcr, wovon wenigstens 2 mit Wacht-
meistergrad und zwar für jede der 3 Kompagnien
einen Frater und zwei für die Ambülance. ^

tz. 12. An Material für den Sanitätsdienst hat
jedes ganze Bataillon zwei gleiche Feldkisten und
einen Verbandtornister, jcdcS halbe Bataillon eine

Feldliste und einen Verbandtornister, jede Genie-
und Artillerickompagnie und jede Kavallericschwa-
dron eine Feldkiste, in welchen die nöthigen
Arzneien, Instrumente und Verbandmittel enthalten
stnd; ferner auf jede Kompagnie der verschiedene«

Waffengattungen zwei Brancards.
Jeder Felva.rzt und jeder Frater hat eine ent-

sprechende persönliche sanitarische Ausrüstung.

A. Bom Dienst der Ambülance.

^ tz. 13. Die Ambülance hat zur Aufgabe die von
den Korps ihr zugesandten Kranken und Verwundeten

zu verpflegen, kunstgerecht zu behandeln und
den Spitäleru zuzuliefern. Ihre Hauptaufgabe ist

die Unterstützung der KorvSärzte vorzüglich während

und nach einer Schlacht durch erste BeHand,
lung, Verpflegung und RücktranSportirung der

Verwundeten (Sanitätskompagnien); auch sollen
ste als bewegliche Feldspitäler verwendet werden
können. '
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§. 14. Tai Berfonal einer Slmbülancc beftefet:

0 %ui lern ©taböarjt ter Brigate atö Efeef ter
Slmbülancc (§. 8.)

2) Sluö ten pon fämmtticfeen Bataiüoncn ter Bri*
gate abfommantirtettSlfftftenjärjten, refp.gelt-
ärjten mit Hauptmannörang bei lev SRcferpc.

(§• U.)
3) Sluö einem ©anitätöfommiffär (Slmfeütanccn-

fommiffär) mit t. Untcrfteutenantörang, weldjer

»om Dfecr-©taböarjt ter Slmbülancc juge*
tbcilt wirb.

4) Sluö ten »on fämmtlicfecn Bataiüoncn ter Bri¬
gate afefommantirten gratern. (§. u.)

5) Sluö einer turcfefcfeuittliefe tie toppelte Slnjafel

ter abfommantirten grater feetragetttett Safet

pott ©oitaten unt Untcrofftjieren, welcfee »on
ten einjelnen Bataiüoncn ter Brigate abju-
geben ftnt.

($ottfe|ung folgt.)

£te neuen Steglemente.

(JRejenfion.)
Entliefe ftnt einige Slbtfeeifuttgen ter neuen te-

ftniti»ett SReglemente, tie nun feoffcntlicfe für ein

oter jwei S<*&Wfente S)auer feaben werten/ aui
lev Breffe feeroorgegangen uttt turefe tie fantona-
lett Wilitärtireftioncn ten einjelnen Offtjieren ju
Hant gefommen. Senn fo ein netteö .Serf tie
Breffe »erläßt/ fo erfefeeint jeteömal fofort eine

empfefetettte SRejcnfton uttt fo foütc eö auch feier

gefefeefeen. ©internal aber ter Snfealt tiefer Bü-
djer aüen greunten teö fcfewcijerifcfeen Scferwcfcnö
bereitö befannt ift/ fo fönnett wir mit tiefer
SRejcnfton furj maefeen unb nur wünfefeen/ taß tie-
felben reefet fleißig gelefen unt ftutirt werten. Sir
feaben auch gleicfe tie SRafc mit geueretfer feinein-

gefteeft unt jwar juerft in taö neue Bücfelein über

ten Sacfetttcnft. Eö ift eine greutc taritt ju
tefen; aüeö wai man biöfeer auö einem ©ußettt Bro-
fefeüren unb Btättebc« berauöftfdjen mußte — ohne

beßwegen redjt inö Älare j« f«nmcn — ift nun

feübfcfe unb perftäutlicfe jufammengetragen. Äom*

men wir an tie ©oftateufcfeitlc Horribüe visu

— waö ift taö für ein ©ruef! ttttfer alte Brofeffor

würbe feinen fiefeften Älafftfer/ tett Tacitui,
in einen Stufet geworfen feaben, wenn er fo fefeteebt

getrueft gewefen wäre, wit tiefe ©oltatcnfcfeute.

Wcittcö Baterö fei. SReglemente, tie nodj ju einer

geit getrueft wurten, ba tie Bucfetrucferfunft .im

Bergtcicfe ju jeßt in tett Sintetn tag, ftnt wafere

Bracfetanögaben in ©rurf uttt übriger Sluöffattung,

gegen tiefeö fatale ©cbiücrfor'tnat ter aUerneucften

SReglemente. Unt taö Bapier — fo woüig unt lint,
taß eitt reefet fleißiger Sieutcnant wofel 2—3 Exemplare

»erbraneben wirt, bii erHau»tiuann,wirt, roäfe-

renb fdj miefe erinnere/ meineö Baterö fcf. SRegfe-

mtmt fefeon ati jweijäbriger Bube am Boben feer-

um „ftutirt" ju feaben nnt ftnb jeßt noefe fefjön

ttnb brauchbar. Sürbig fefetießt ftefe bann tie Be¬

lotonö- unt Äompagniefcfeufe an, l. fe. wenttö
mit ter ©oltatenfcfeule fefeteefet ftefet/ fo muß eö

mit ter Betotonöfcfetite noeb Piel fefelimmer ftefeen.

Eine Äompagnie/ tie fo uufauber aufmarfdjirett
würte, wie tiefeö Bücfelein, würte pftiefet- nnb
ortnungögemäß 24 ©tunten in „©efefeärften" ju
Saffcr unt Brot gefeßt. Unt ta nun taö Büdj*
lein alö leb- unt wiüentofe ©aefee niefet ter Slrt
belangt werten fann/ fo foüte tie ©träfe am ©rn-
efer auögcübt werten, in fo oftmaliger Sieterfeo-
tnng/ alö fefeott fcfelecfete Exemplare teö betreffen-
ten Bücfeleinö getrueft worten ftnt.

©odj ©efeerj bei ©eite. Eö ift fein feeteutungö-
lofer Umftanb/ ob ein Budj/ lai immer unb immer
wieter gefefen unt ftutirt werten foü, fo oter an-
terö getrueft fei. Ein fccutlicfeer ©ruef unb guteö
Bapier tragen fefer »iel bei, niefet bloß baju, taß
matt eine ©acbe lieber lieöt, fontern fogar aucb

taju, taß man eine ©aefee teiefetcr »erftefet unb

fecrauöjufucfeente ©teücn beffer ftntet. Sir glaubet!

tie neuen SReglemente wären cö wertfe, in feef-

ferer Slttöftattung ju erfdjeinen, ta fte feoffentlid),
wie fdjon Eingangö bemerft, nidjt bloß für eine«
Sag beftefeen, wie unfere täglicfecn Sournatc
fontern für eine lange, möglidjft lange Seit. Slucb

tie Slrmee wäre eö wertfe, taß man ifer tie »er-
fcfeictencR ABCBücfecr etwaö fauber in tie Hänbe
gäbe, ©eßwegen febreiben wir tiefe „SRejcnfton"
unt tatein wai unö tatetttöwcrtfe erfefeeint. Sir
lieben jwar tie jenigen auefe niefet, tie immer im-
jufrieten ftnt unt murren; ter Swecf biefer Seilen

ift nur ter, wenn möglieb ju »erfeütcn, baß

lie fpäter feerauöjugebenten einjefnen SReglemente

toefe niefet in fo erbärmliefeer Slrt getrueft werben

mödjten. ©iefelben fönnen gewiß in würbigercr
unt battbarer Sluöftattung erfcfeeitictt, ofene taß ter
©taat teßfealb in »iel größere Äoftcn fömmt. S.

£ t u i l 111 o n.

Äarl ber XII. &önig von Zd)to>cben, in ber
Zchlddyt t>on tyultava unb in SSenber.

($ortfe&ung.)

Bio auf tie Hälfte jufamntengefdjmoljen, tankte
entliefe ter SReft teö waefern Häufteinö mit ber

Bcrfon beö Äöntgö bei lev Sagenburg an. Blau
borte feier, feitbem tie ©cfelacfet »erloren war, tie
erften Sorte aui Äartö Wuttte; er erfunbigte ftdj
nadj tem ©cfeicffal teö Winifterö Biper unb beö

©ctteralö SRettfcfeilt. Watt berichtete ifem, fte wäre«

beite gefangen, „©efattgen?" — wieberfeotte

er - „gefeett wir tenn lieber ju tett Surfen, alö

m rufftfefee ©efattgenfefeaft!"

Äarl XII. feßte jeßt tie SRcifc ju Sagen gegen

ten ©nieper fort, aber taö guferwerf braefe, unb

ter Äönig mußte abermalö auf ein Bfcrt gefeoben

werten. Slm ^weiten Worgcn — naefe einer pein-

licfeen SRaft pott wenigen ©tunten unter freiem

Himmel — traf man am ©nieper mit looo ©efewe*

ten jufammeti/ tie ©eneral Söwcnfeaupt längö bem
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tz. 14. Das Personal einer Ambülance besteht:

1) Aus dcm Stabsarzt der Brigade alS Chef der
Ambülance. (tz. 8.)

2) AuS den von sämmtlichen Bataillonen dcr Bri¬
gade abkommandirtcnAfststcnzärztcn, resp.Feld-
ärzten mit Hauptmannsrang bei dcr Reserve,
(tz. iL)

3) AuS cinem SanitätSkommissär (Ambülancen-
kommissär) mit i. UntcrlteutcnantSrang/ wel.
cher vom Ober-StabSarzt der Ambülance
zugetheilt wird.

4) AuS den von sämmtlichen Bataillonen der Bri¬
gadc abkommandirten Fratern. (tz. Ii.)

s) AuS einer durchschnittlich die doppelte Anzahl
der abkommandirten Frater betragenden Zahl
von Soldatcn und Unteroffizieren, welchc von
den einzelnen Bataillonen der Brigade
abzugeben stnd.

(Fortsetzung folgt.)

Die neuen Neglemente.

(Rezension.)
Endlich stnd einige Abtheilungen der neucn de-

ftnitivcn Réglemente, die nun hoffentlich für ein

oder zwei Jahrzehnte Dauer haben werde«/ auö

der Presse hervorgegangen und durch die kantonalcn

Militärdircktioncn den einzelnen Ofsizieren zu

Hand gekommen. Wenn so ein neues.Werk die

Presse verläßt/ so crscheint jedesmal sofort eine

empfehlende Rezension und so solltc es auch hier
geschehen. Sintemal aber der Inhalt dieser Bücher

allen Freunden deS schweizerischen Wehrwcsens
bereits bekannt ist/ so können wir mit dieser Rc-
zenston kurz machen und nur wünschen/ daß
dieselben recht fleißig gelesen und studirt werden. Wir
haben auch glcich die Nase mit Feuereifer hineingesteckt

und zwar zuerst in daS neue Büchlein übcr

den Wachtdicnst. ES ist eine Freude darin zu

lesen; alles was man bisher auS einem Dutzend

Broschüren und Blättchen herausfischen mußte — ohne

deßwegen rccht ins Klare z« kommen — ist nun

hübsch und verständlich zusammengetragen. Kommen

wir an die Soldatcnschulc. «orribile visu

— waS ist das für ein Druck! Unser alte Professor

würde seinen liebsten Klassiker/ den Tacitus/
w einen Winkel geworfen haben, wenn er so schlecht

gedruckt gewesen wäre, wie diese Soldatenschule.

Meines Varers sel. Réglemente/ dic uoch zu eincr

Zeit gedruckt wurden, da die Buchdruckcrkunst.im

Vergleich zu jetzt in den Windeln lag, stnd wahre

Prachtausgaben in Druck und übriger Ausstattung

gegen dieses fatale Schillerformat der allerneucsten

Reglemente. Und das Papier — so wollig und lind,
daß ein recht fleißiger Lieutenant wohl 2—3 Exem

plarc verbrauchen wird/ bis erHauPtmann^vird, wäh

rend ich mich erinnere, meines VaecrS fcl. Regle-

mente schon als zweijähriger Bnbc am Boden her

um „studirt" zu haben und st«d jetzt noch fchön

und brauchbar. Würdig schließt sich dann die Pe-

lotonS- und Kompagniefchule au/ d. h. wenns
mit der Soldatenschule schlecht stcht, so mnß eS

mit der PelotonSschule noch viel schlimmer stehen.
Eine Kompagnie, die so unsauber aufmarschiren
würdc, wie dieses Büchlein, würde Pflicht- und
ordnungsgemäß 24 Stunden in „Geschärften" zu
Wasser und Brod gesetzt. Und da nun daS Büchlein

als leb- und willenlose Sache nicht der Art
belangt werden kann, so sollte die Strafe am Drucker

ausgeübt werden, in so oftmaliger Wiederholung,

als schon schlechte Exemplare deS betreffenden

Büchleins gcdruckt worden sind.
Doch Scherz bei Scite. ES ist kcin bedeutungsloser

Umstand, ob ein Buch, das immer und immer
wieder gelesen und studirt werden soll/ so oder
anders gedruckt sei. Ein deutlicher Druck und gutes
Papier tragen sehr viel bei, nicht bloß dazu, daß
man einc Sache lieber lieSt, sondern sogar auch

dazu, daß man eine Sache leichter versteht und
herauszusuchende Stellen besser findet. Wir glauben

die neuen Rcglemcnte wären cs werth, in
besserer Ausstattung zu erscheinen, da ste hoffentlich,
wie schon Eingangs bemerkt, nicht bloß für cinen
Tag bestehen, wic unsere täglichen Journale,
sondern für einc lange, möglichst lange Zcit. Auch
die Armee wäre cS werth, daß man ihr die
verschiedenen ^LC-Büchcr etwas saubcr in die Hände
gäbe. Deßwegen schreiben wir diese „Rczcuston"
und tadeln waS uuö tadeluSwcrth erscheint. Wir
lieben zwar dicjcnigcn auch nicht, die immcr
unzufrieden sind und murren; dcr Zweck dieser 3ci-
len ist nur dcr, wcnn möglich zu verhüten, daß

die später herauszugebenden einzelnen Reglemente

doch nicht in so erbärmlicher Art gcdruckt werden

möchten. Dieselben können gewiß iu würdigerer
und haltbarer Ausstattung erscheinen, ohne daß der

Staat deßhalb in viel größerc Kosten kömmt. 8.

Feuilleton.

Karl der XII. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzuug.)

Bis auf die Hälfte zusammengcschmolzc«, langte
endlich dcr Rcst deö wackern Häufleins mit der

Person deS KöntgS bei der Wagenburg an. Man
hörte hier, seitdem die Schlacht verloren war, die

ersten Worte auS KarlS Muudc; cr erkundigte sich

nach dcm Schicksal deö Ministers Piper und dcS

Generals Renschild. Man bcrichtetc ihm, sic wä-

ren bcide gefangen. „Gefangen?" — wiederholte

cr — „gehen wir denn lieber zu den Türken, alö

in russischc Gefangenschaft!"
Karl Xll. setzte jetzt die Reise zu Wagen gcgen

dcn Dnieper fort, aber daS Fuhrwerk brach, und

der König mußte abermals auf cin Pfcrd gehoben

werdcn. Am zweiten Morgcn — nach einer vein-

lichen Rast von wenige« Stundcn unter freiem

Himmel — traf man am Dnicpcr mit 1000 Schweden

zusammcn, die General Löwcnhaupt längs dcm
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